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Abend -Ausgabe.
Dir Hungersnoth in KrMsch-Indten.
Uufct Londoner n . - Korrespondent schreibt uns : Im

britischen Riesenreiche gehr die Sonne nicht unter , aber wo
sie in demselben auch immer hinscheint , da beleuchtet sie
neben üppigstem Reichthum stets das Elend in seiner grauen¬
haftesten Gestalt . So ist es in London , wo die Geburts¬
und Geldaristokratie in dem einen Stadtviertel mit dem
Golde förmlich um sich wirst , während die Menschen in
einem anderen thalsächlich verhungern , so in Südafrika , wo
die Minenmagnatcn in größter Seelenruhe dem Blut¬
vergießen zuschauen , das sie angerichtct , und so in
Indien , wo Englands offizielle Vertreter im Luxus mit
den eingeborenen Prinzen wetteifern , dieweil _ Millionen
bitterer Hungersnoth preisgegeben sind . Daß in letzterem
Lande eine solche drohte , wußte man schon lange , aber der
Umfang , den sie inzwischen angenommen , übersteigt die
ärgsten Befürchtungen , und dabei hat die Krisis noch lange
nicht ihren Höhepunkt erreicht . Die Zahl derer , die von
Tag zu Tag für ihren Lebensunterhalt ausschließlich auf
behördliche Unterstützung angewiesen sind , stieg in der Woche , die
am Donnerstag , 23 . Januar , endete , um 305,000 auf 3,483,000.
Von der eigentlichen Größe der Kalamität vermag mau sich
aber erst dann einen ungefähren Begriff zu machen , wenn
man vernimmt , daßdervon derselben befallene Distrikt 445,000
englische Meilen im Geviert umfaßt und 61,000,000 Seelen ent¬
hält , die alle mehr oder minder Roth leiden , aber zumeist noch
über bescheidene Ersparnisse oder Güter verfügen , mit denen
sie vorläufig bezahlen können , was sie an Lebensmitteln er¬
halten . Jeder Tag sieht indeß Tausende zu Bettlern
werden . Lord Curzon , der Vicckönig von Indien , besprach
in einer vor dem indischen , sogenannten legislativen Rath
in der vorvorigen Woche verlesenen Botschaft die Hungersnoth.
Bemerkenswerth war in derselben aber eigentlich nur ein
Passus , der folgendermaßen lautete : „ Ich fürchte , es wäre
zu viel , dieses Mal von England die . Hülfe zu er¬
warten , die es Indien in 1897 in so großherziger
Weise gewährte , oder von irgendwo anders außer¬
halb dieses Landes auf mehr denn passive Theilnahme zu
rechnen ." — Curzon war dabei von der Voraussetzung ge¬
leitet , daß nun , wo die Freigebigkeit des englischen Publikums
aus Anlaß des Krieges bereits in so ungeheuerem Maße in
Anspruch genommen wurde , dasselbe für die armen Ver¬
hungernden nichts übrig haben dürfte . Danach wäre also
deren Geschick zum Tbeil wenigstens gewissermaßen jenen

.Leuten mit ins Schuldbuch zu schreiben , die das blutige
Ringen in Südafrika heraufbeschworen haben , um ihre
eigennützigen Zwecke zu fördern . Ob Mr . Cecil Rhodes sich
wohl ruhelos auf seinem nächtlichen Lager wälzt , weil in
wilden Träumen Kriegerschaaren mit klaffenden Todeswuuden
und Skelette mit schlotternder brauner Haut vor ihm para-
diren ? — England kann selbstredend nicht Wunder wirken
und den Elementen gebieten , die die Noth in erster Linie
heraufbeschworen haben , aber es versäumte bis zum heutigen
Tage in mehr als einer Richtung die Erfüllung seiner
moralischen Verpflichtungen Indien gegenüber . Es hat dem
Lande eine ungeheure Schuld anfgeladen , nicht um öffentliche
Arbeiten vorzunehmen , durch die sich der Volkswohlstand zu
heben vermochte , sondern lediglich , um es durch gewisse
Mittel , wie z. B . ungeheuer kostspielige strategische Bahnen,
dem britischenReiche zu sichern. Die englischen Soldaten und die
Hochbesoldelen Beamten müssen die armen hungernden Indier
erhalten , ebenso wie sie die Zinsen für die ungezählten Millionen
aufbringen , die „ihnen " englische Kapitalisten geliehen.
Durch eine unsinnige Währungspolitik sind dir Aermsten un¬
längst der Hälfte ihrer , nach alter kindlicher Sitte , in Silber-
schmnck angelegten Ersparnisse beraubt worden , und Geld
hat mau , um den Rupiekurs cmporzutreiben , künstlich so
knapp gemacht , daß viele Theile Indiens zum primitiven
Tauschhandel zurückzukehren genöthigt waren . Es mußte
das natürlich unendlich viel dazu beitragen , die diesmalige
Hungersnoth zu der sürchterlichsten seit langer Zeit da-
zewcsenen zu wachem _ _ _

Deutsches Deich.
A u s d e ui Reichstag.

Ob die lex Heinze wenigstens thcilweise Gesetz werden
soll, wird ausschließlich vom Verhalten des Centrums in der
dritten Lesung der Kommissionsbeschliisse abhängen . Bleibt
diese Fraktion dabei , den sogenannten Arbeitcrparagraphen
durchaus in dem Gesetz haben zu wollen , so ist das ganze
Unternehmen wieder einmal gescheitert . Deutlicher und , so
darf man hinzufügen , erfreulicher , als cs der Staatssekretär
Nicberding gethan hat , kann man diesen unseligen Para¬
graphen nicht znrückweisen . Wenn der Abgeordnete Rocren
darüber sehr ungehalten wurde , so wird die Entrüstung ihm
und seinen Freunden zum Glück nichts helfen . Möglich
bleibt es ja , daß das Centrum sich für die dritte Lesung
Mm irgend eine Fassung bemüht, mit der es das Wesent¬

lichste seiner Forderung durchzusetzen versuchen könnte , aber
wie schwer es immer sein und bleiben muß , für eine grundsätz¬
lich zu verwerfende Ncueinführung eines bedenklichen Prinzips in
unser Strafrecht die angemessene Form zu finden , das zeigt
der socialdemokratische Antrag , mit dem die Sache eben
auch nicht schmackhafter werden konnte . Es bleibt dabei,
daß eine Bestimmung , die den Arbeitgeber vor die unauf¬
hörliche Gefahr der schlimmsten Erpressung stellt , selbst dann
abzulehnen wäre , wenn auf diesem Gebiete die Uebelstände
größer sein sollten , als siethatsächlich sind. Die Befürworter
des sogenannten Arbeitgeber -Paragraphen verschweigen es
mit anerkennenswerther Geschicklichkeit, daß das Strafgesetz-
bnch schon heute die geeignete Vorsorge in hinreichendem
Grade trifft . Die Beschlußfassung des Reichstags zu Gunsten
des Arbeitgeber -Paragraphen erfolgte ohne namentliche Ab¬
stimmung , was soviel heißt , als daß das Haus beschluß¬
fähig war . Den seltenen Anblick hatten die Rührigkeit des
Centrunis und die in wenigen Tagen bevorstehende erste
Lesung der Flottenvorlage verschafft.

Staat und Provinzialverbände.
Hülten nicht die Nationalliberalen im Abgeordnetenhaus

beantragt , aus den Ucberschüssen des vorigen Jahres
50 Millionen zur besseren Ausrüstung der Provinzial-
verbände abzuzweigen , so würden vielleicht die Konservativen
den guten Gedanken gehabt haben . Da sie ihn aber nicht
hatten , so folgt von selbst, daß sie den Antrag bekämpfen.
Gewiß läßt sich den Provinzen auch auf andere Weise und
besser noch helfen . Man kann die Aufgabe , wie der beliebte
Ausdruck lautet , „organisch " anfassen ; man kann es ver¬
hindern , daß den Provinzen durch die Ausführung von
Staatsgesctzen immer neue Lasten auferlegt werden , wie das
schon beim Schullehrer -Reliktengesetz verhindert worden ist
und jetzt beim Gesetz über die Zwangserziehung verwahr¬
loster Kinder voraussichtlich wieder verhindert werden wird.
Man kann sodann sagen : Die staatliche Schuldentilgung ist
eine so wichtige Pflicht , daß sie den Provinzen zu Liebe
nicht unterbleiben darf . Wollen Negierung und Landtag
die Absicht des nationalliberalen Antrags auf andere Weise
verwirklichen , so wird sich wohl Keiner auf diesen Antrag
allein versteifen . Aber solange nichts Besseres da ist , muß
die Forderung Jedem zusagen , der hier Abhülfe schaffen
will , und ein Nein aus bloßem Fraklionsgeist wird von den
Provinzialverbänden schwerlich als eine That betrachtet werden,
niit der man sich abspeisen lassen soll.

Neue Pariser Treibereien.
Kaum ist das französische Manöver , Deutschland und

England miteinander zu verhetzen, an der einen Stelle und
auf dem einen Operationtzfelde fehlgeschlagen , so wird es
an einer zweiten Stelle wieder ausgenommen , diesmal aber
in so auffallend plumperWeise , daß der Mißerfolg schon da
ist, ehe die Thorheit sich ganz zu entfalten brauchte . In
allerlei geheimnißvollen Andeutungen , bald lockend und
werbend , bald mit versteckten Drohungen und hämischen
Herabsetzungen wird von Paris aus jetzt daran gearbeitet,
daß die deutsche Politik den Franzosen in Egypten die
Kastanien aus dem Feuer hole . Was einige fran¬
zösische Blätter in der Betreibung dieses Planes
leisten , ist kindisch bis zum Verblüffenden . Es wird
da ansgeführt , daß die Regierung in Berlin die
Ansichten Rußlands und Frankreichs über die Nothwcndigkeit
einerNeutralisirung des Suezkanals kenne, daß die öffentliche
Meinung Deutschlands einer Politik des Zusammengehens
der drei Kontinentalmächte gegen England günstig sei, daß
aber die Unthütigkeit Kaiser Wilhelms annehmen lasse , er
könne nicht frei handeln . Entweder sei er durch geheime
Verträge oder durch Familienbeziehungen gebunden , oder
aber er ziehe eine „kleinliche Geschäflspolitik " vor . Man
weiß nicht , was mit solchen Ausstreuungen bewirkt werden
soll . Die Kabinette selber brauchen doch nicht erst durch
Pariser Blätter über den wahren Stand der Dinge belehrt
zu werden , und eine Beeinflussung der deutschen Politik
durch französische Stimmungsmache kann nur angenommen
werden , wenn man der naiven Meinung ist , daß hier eine
unbezwingliche Sehnsucht besieht , sich Frankreich z» Liebe
mit England zu Überwerfen . Wundern aber muß man sich,
daß deutsche Zeitungen solche Gcschichtchen ohne ein Wort
des Widerspruchs gegen ihre innere wie äußere Glaub¬
würdigkeit aufnchmen können . Es wird auf diese Weise
der nicht ungefährliche Schein erzeugt , als sei es unter Um¬
ständen möglich , Deutschland aus einer sehr nnbestimmten
und ziellosen anti -englischen Stimmung heraus in Ver¬
wicklungen zu stürzen , in denen unsere wahren Interessen
die verhängnißvollste Störung erleiden müßten.

Der Kampf um das Siebengebirge.
Ein lebhafter Kampf wird seit Jahren für die Er¬

haltung der landschaftlichen Schönheit des Sicbengebirges
geführt . Der Swinbruch -Betrieb hat hier arge Ver¬
unstaltungen gerade der reizvollsten Punkte zur Folge ge¬
habt , und wenn der Vcrschönerungsverein , unterstützt durch
die Provinzialvcrwaltung , auch fortwährend Gebictstheile

des Gebirges käuflich erwarb und der Ausbeutung entzog,
so konnte er doch nicht alle Steinbrüche erwerben , da die
Besitzer den Verkauf vielfach ablehnten . Indessen ist der
Verschönerungsverein neuerdings durch das ihm vom Kaiser
verliehene Entcignungsrccht , durch die Genehmigung zur Ver¬
anstaltung einer Geldlotterie und durch bedeutende Beiträge der
Provinz und mehrerer Städte ( soBonn,Köln,Düsseldorf ) indie
Lage versetzt , seine Aufgabe in größerem Umfang zu er¬
füllen . lieber all Dies kann man sich aufrichtig frcnen.
Jetzt aber hat sich die Sache in der unangenehmsten Weise
durch ein Zuviel geändert , nämlich durch eine am
26 . Oktober 1899 erlassenePolizeiverordnung des Regierungs¬
präsidenten zu Köln , Frhrn . v. Richthofen , wonach inner¬
halb eines Umkreises von nahezu 60 Kilometern die Nen-
anlage von Steinbrüchen , industriellen Werken , Kalköfen,
Ziegeleien rc. verboten ist und die bestehenden industriellen
Werke nicht erweitert werden dürfen . Ueber das , was nun
folgte und folgen mußte , berichtet ein Aufsatz in der „Soc.
Praxis " in sehr anschaulicher Weise . Als die Verordnung
hcrauskam , erkannten die Mitglieder der Erwerbsstände im
und am Siebcugebirge , wie unabsehbar ihre Tragweite ist.
Die Bonner Handelskammer fand bei Prüfung der Ver¬
ordnung , daß dadurch die ganze Industrie im Schutzgebiet
lahm gelegt und der Grund und Boden bedeutend im Preise
sinken werde . Sie wünschte deshalb vom Regierungs¬
präsidenten eine Milderung der erlassenen Bestimmungen,
bisher jedoch vergeblich . Da nun die Erwerbsstände , vor
Allem die Arbeiter , Handwerker und Geschäftsinhaber , sehen,
daß ihnen eine unberechenbare Schädigung droht , ja ihre
Existenz in Frage gestellt wird , so ist es erklärlich,
daß sie sich tüchtig rühren . Ackerbau und Weinbau bringen
dort wenig ein , die kleinen Leute sind also auf andern Erwerb
mit angewiesen . Der Fremdenverkehr oder die Ansiedlung
reicher Rentner kann unmöglich vollen Ersatz schaffen,
der Verschönerungs -Verein kann nicht alle beschäftigungslos
werdenden Arbeiter als Waldaufseher , Promenadenhüter rc.
anstellen ; ein großer Theil btt jetzt seßhaften Arbeiter
würde also zur Abwanderung gezwungen werden . Bereits
sind seit Erlaß der Polizeivcrordnung die Arbeitslöhne ge¬
sunken , sodaß auch die Handwerker und Geschäftsleute , die
auf die Arbeiter angewiesen sind , den Nachtheil ebenfalls
schon verspüren . Vortheil , großen Vortheil haben einzig die
Steinbruchbesitzcr , die hohe Entschädigungen erhallen , und
die Besitzer von industriellen Werken , die keine Konkurrenz
mehr in ihrer Nähe zu fürchten brauchen . Ob die Polizei-
verordnnng überhaupt rechtsgültig ist, erscheint sehr streitig.
Wenn die Bonner Handelskammer mit ihrer Eingabe a ;t
Herrn v . Nichthofen keinen Erfolg erzielen sollte , wird sie
an die höhere Instanz gehen , die bedrohten Arbeiter aber
haben sich neuerdings organisirt , um geschlossen für ihre
Interessen einzutretcn . Der ganze Vorgang ist ein sprechender
Beweis dafür , wie gutgemeinter Uebereifer eine vortreffliche
Sache schädigen kann.

* * *

* Hof - und Personnl -Unchrichte». Der neu ernannte
Erzbischof vo » Köln , vr . Simar,  ist in Berlin elngetroffen , um
sich dem Kaiser und den Ministern vorzustellcn.

* Eine Erhöhung der prenflischen Eivilliste in Form
eines Reichszuschusses für den König von Preußen als deutscher
Kaiser soll nach der „Berliner Börscnzeitnng " beabsichtigt sein.
Die „Freis . Ztg ." hält diese Nachricht nicht für glaubhaft . Einmal
hat eine Erhöhung erst im Jahre 1389 um 3h , Millionen Mark
in Preußen stattgefnnden , gerade im Hinweis auf die in de»
folgenden Jahren erwachsenden größeren Bedürfnisse für die Kinder
des Kaisers . Die Rente des KronfideikommißsondS beträgt in Folge
dessen gegenwärtig 15,700,000 Mk . Dazu kommt das Einkommen
aus den Kronsidcikommißglltcrn , zu denen beispielsweise ein Forst¬
besitz mit 15 Obcrförstereien gehört , zahlreiche Pachtämter in den
Provinzen Brandenburg , Pommern , Schlesien und Sachsen , sowie
ein größerer Besitz in nutzbringenden Effekten . Sodann auch hat
man cs bisher grundsätzlich nicht für angemessen erachtet , wegen
einer Eivilliste für den König von Preußen das Reich und den
Reichstag anzugehcn.

Deutscher Reichstag.
G Kerlin , 6 . Februar.

Tagesordnung : Fortsetzung der Beraihung der Novelle zum
Strafgesetzbuch ( lox Heinze ) und zwar bei § 18‘2n, dem sogenannten
Arbeitgeber -Paragraphen . Ein Antrag Alvrccht (Soc .) will erstens
die Bestimmung m diesem Paragraphen streichen, wonach die Straf¬
verfolgung nur auf Antrag erfolgt . Weiter aber soll die Straf¬
verfolgung ans ß 182 » innerhalb eines Jahres verjähren . Ein Antrag
Beckh ( sreis . Bolksp .) will es nicht als straffälligen Mißbrauch der
Stellung als Arbeitgeber angesehen wissen , wenn der Arbeitgeber
seinen unsittlichen Zweck durch „Zusagen oder Gewährung von Be¬
schäftigung , Lohnerhöhungen oder sonst sich aus dem Arbcits - oder
Dienstverhaltuis ; ergebenden Vortheilen " zu erreichen sucht. —
Abg . v . TrcnenfelS (kons .) ersucht um Annahme des Para¬
graphen . Die Gemeinheit der Gesinnung , die in der Ausbeutung
des Arbeitgeber -Verhältnisses zu Tage trete , müsse streng bestraft
werden . -- Abg . Beckh (frei, . Volksp .) macht auf die Bedenken
aufmerksam , tvelche der Paragraph an und für sich wachrufe , indem er
zu erpresserischen Zwecken ansgenutzt werden würde . Er bitte um
Annahme seines Antrages . — Abg . Heine (Soc .) führt aus : Im
Allgemeinen versprächen sich seine Freunde keine Besserung der socialen
Zustände von solchen Strafgesetzen . Sie fänden daher , auch wenn sie
für diesen Paragraphen stimmten , darin nur ein erforderliches Noth-
gesetz . Die Strasbeslinunungen seien eigentlich in diesem Paragraphen
»och viel zu niedrig , doch verzichteten seine Freunde darauf , eine
üöherr Strafnorm zu beantragen . Um Erpressungen möglichst aus-
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ailfdiHeBeu , beantrage seine Fraktion eine nur einjährige Ver¬
jährungsfrist . Wer ein Jahr warte , um eine an ihm durch den
Arbeitgeber versuchte Nötyigung zur Anzeige zu bringen , dermache
fich allerdings durch eine noch später erffolgte Anzeige verbrecherischer
Absicht verdächtig . Aus jeden Fall liege hier ein öffentliches
Interesse vor und deshalb müsse die Strafverfolgung ex officio er¬
folgen und nicht bloß auf Antrag . — Staatssekretär Rieb erding
hält den Gedanken , der dem Antrag Beckh zu Grunde liegt , für voll¬
kommen richtig . Redner wendet sich hierauf gegen die Ausführungen
des Abgeordneten Heine , dessen Wünsche eine ganz unmögliche
Gesetzgebung herbeiführen würden . Da die Erpressungsgefahr bei
allen Delikten vorliege , müsse noch das ganze Strafgesetzbuch in
derselben Richtung revibirt werden und die Verjährungsfrist überall
auf ein Jahr herabgesetzt werden . Herr Heine wolle ferner das
Antrags -Delikt beseitigen und alle Strafverfolgungen ex officio
eintreten lassen . Daun aber würden doch wieder neue Gefahren
erstehen . Für die verbündeten Regierungen seien diese Forderungen
unannehmbar . Die verbündeten Negierungen ständen in Bezug
auf den 8 182 und 182a auf demselben Boden . Sie würden bedauern,
wenn hier im Hause statt einer praktischen Politik der Versuch ge¬
macht würde , ein einseitiges Programm aufznstellen , bei dem
etwas Praktisches nicht erreicht werde . Er , Redner , hoffe , daß der
Reichstag das annehmen werde , worin die Negierungen mit dem
Reichstag einverstanden seien . — Abg . Rören (Centr .) bedauert
lebhaft diese Stellungnahme der verbündeten Regierungen . Im
Land werde man es nicht verstehen , wenn die Negierung derartige
unsittliche , gemeine , ehrlose Handlungen nicht unter schwere Strafen
stellen wollte . Er bitte das Hans dringend , den Z182 » anzunehmen.
— Staatssekretär Nieberding  wendet sich gegen eine Bemerkung
des Vorredners , daß die Stellungnahme der verbündeten
Regierungen die Gemüther im Land verwirren würde . Wir haben,
so entgegnet der Staatssekretär , in der Vorlage in Bezug auf das
Wohnungsvermiethen an Prostituirte einen Vorschlag gemacht , der
ursprünglich dem Antrag des Ccutrums selbst entnommen war.
Trotzdem habe neulich das Centrum jenen Vorschlag bekämpft.
Wer so verfahre , habe wohl am allerwenigsten das Recht , der
Regierung vorznwcrsen , daß sie die Gemüther verwirre . — Abg.
E sch e (nat .-lib .) erklärt , ein großer Theil seiner Freunde werde
dem Kommissionsvorschlag mit der vom Abg . Beckh beantragten
Aenderung zustimmen . — Abg . Stöcker (fraktionslos ) ist für
den Kommissionsvorschlag und legt dar , wie gerade in der Ver¬
führung durch Arbeitgeber eine Hauptquelle der Prostitution liege . —
Abg . Stock mann (Reichsp .) erklärt Namens seiner Partei , dieselbe
werde angesichts der Erklärung des Staatssekretärs gegen den
Paragraphen stimmen . — Abg . Bebel (Soc .) hält den 8 182a für
den wichtigsten im ganzen Gesetz . Es sei eine Lücke, welche aus-
gefüllt werden müsse . Unter Berufung auf einen ihm zugegangenen
Brief aus Magdeburg schildert Redner namentlich die Verhältnisse
auf dem Lande . Eine Dicnstnmgd , welche sich nicht füge , werde so
maltraitirt , daß sie schließlich nachgeben muffe . Gehe sie aus einem
solchen Grunde , dann finde sie auf keinem Gute in der ganzen Um¬
gegend Arbeit . (Lachen rechts .) — Abg . v . Levetzow (kous .) er¬
klärt , seine Freunde würden zum größten Theil den Paragraphen
ablchnen . Die Debatte wird geschlossen . DieAnträae Beckhund Albrecht
werden abgelehnt und der Paragraph in der Fassung der Kommission
mit schwacher Mehrheit angenommen . Es folgt der 8 184 , welcher
von dem buchhändlerischeu und sonstigen Vertrieb unsittlicher
Schriften und Abbildungen ec. handelt . Antrag Beckh-Müller-
Meiningm will eine von der Kommission vorgenommene Aenderung
der Regierungsvorlage insofern wieder rückgängig machen , als das
Anerbieten beziehungsweise Ueberlassen von unsittlichen Schriften
und Bildern an Personen unter 16 Jahren strafbar sein soll.
Nach kurzer Debatte wird dieser Antrag abgelehnt und 8 184 in
der Kommissionsfassung angenommen . Werterberathnng morgen
1 Uhr und Interpellation Czarlinski . Schluß : 61/« Uhr.

* *

Kerstin , 6. Februar . Die Budgetkommission  des Reichs¬
tags setzte heute die Berathung des Etats fort beim Titel Ver¬
waltung der Eisenbahnen . Im Laufe der Debatte kanr das
Eisenbahn -Unglück bei Bischweiler zur Sprache . Von Seiten der
Regierung wurde erklärt , daß eine gewisse Schuld des Weichen¬
stellers nachgewicsen sei. Derselbe sei zwar aus der Haft entlassen,
die Anklage aber aufrecht erhalten worden . Der Etattitel wurde
bewilligt . ,

Die WahlprüfungS - Kommission  des Reichstags hat
die Wahl des Abg . Harriehausen (nat .-lib .) für ungültig erklärt.

Drenfzlschrr Landtag.
Ab geordnetenhaus.

Krrli » , 6 . Februar.
Fortsetzung der Etatsberathung über das Bergwesen , v . W e r d cck

(kons .) führt Klage über die Preissteigerungen der Kohlenhändler
Und über die Zurücksetzung der Bestellungen von landwirthschaft-
lichen Genossenschaftsverbandcn . Die inländischen Konsumenten
müßten bevorzugt werden und mit den Kohlenhändlern müsse der
Minister über die Preisfestsetzung in Unterhandlung treten . Schier
unglaublich klang die Aeußernna des Abgeordneten , daß die deutschen
Aussteller in Paris infolge Kohlenmangels daselbst sich von hier aus
mit Kohlenvorräthen versehen müßten . Letzterer Punkt wurde
auch sofort durch den Geheimrath v . Ammon für unrichtig erklärt.
Der Regierungskommissar  führt aus , daß die Berg¬
verwaltung bestrebt sei , den Verkauf an Händler einzuschränken ; er
habe in den letzten Jahren um 8 pCt . abgenommen und umfasse
zur Zeit 25 pCt . der gesammten Förderung . Ebenso würde die
Abgabe von Kohlen nach dem Ausland » ach Möglichkeit ein¬
geschränkt , und sie beliefe sich in den letzten 9 Monaten des
laufenden Etatsjahres bei den fiskalischen Gruben auf nur lOpCt.
Die Schwierigkerten beim genossenschaftlichen Bezug von Kohlen
könnten die Genossenschaften dadurch beseitigen , daß sic auf den
hohen Rabatt verzichteten , der ihnen ausnahmsweise gewährt
werde . Sollten sie diesen Rabatt behalten , so müßten sic sich auch
in Bezug auf den Absatz gewisse Beschränkungen gefallen lassen . —
Abg . v . Arockhausen (kons .) führt Beschwerde über unpünkt¬
liche Lieferung der Kohlen an die Landwirthschaft . — Minister
Brefeld  ist der Meinung , daß die landwirthschaftlichcu Genossen¬
schaften , wenn sie für ihre Mitglieder liefern , Vergünftigrnigen
verdienen , und konstatirt , daß sie diese auch erhalten . Wenn
einige Genossenschaften Schwierigkeiten beim Bezüge von schlesischer
Staatskohle hätten , so handle es sich um Genossenschaften , die
bisher ausländische Kohlen bezogen und sich erst neuerdings
an die Bergverwaltung gewandt hätten . Da könnten sic
auch zunächst nur in zweiter Linie berücksichtigt werden . —
Der Abg . Gothein (freist Volksp .) vertrat dann noch die Inter¬
essen des Großhandels , indem er verlangte , daß auch in Zeiten der
Koblennoth der Export nicht aufhören dürfe , damit nicht das Aus¬
land sich auf die Entbehrlichkeit der deutschen Kohle bauernd cin-
richte . Es folgte dann eine Wiederaufwärmung der gestrigen
Debatte , in der der Abgeordnete Hirsch  für freie Aerztewahl bei
den Knappschaftskassen eintrat , der Munster v . Brefeld  eine
Revision des Knappschaftsgesetzes nach Verabschiedung der Revision
des Unfallgesctzes durch den Reichstag in Aussicht stellte , und der
nationalliberale Herr Schmieding  die Bctheiltgung von Arbeiter-
delegirtcn bei der Bergaufsicht forderte . Ironisch klangen die
Schlußworte dieses Redners , in denen er für den Anfang mit dieser
Neuerung das Saargebict empfahl , weil dort der sociale Friede
nicht gefährdet sei. — Es folgte dann der Etat der Handcls-
unb Gcwerbcverwaltung . — Zn Titel Ministergehalt liegt
ein Antrag Fclisch vor , wonach die Regierung die Schaffung
einer Gcsammtvcrtretung aller in das Handelsregister in
Berlin eingetragenen Handels - und Gewerbetreibenden baldigst
in die Wege zu leiten und nöthineiifalls für Berlin von
der in dem Gesetze über die Handelskammern ertheille»
Befugniß zur Errichtung einer Hnndclskauiiiier Gebrauch ninchcn
soll . — Gegen diesen Antrag hatte der Hnndelsministcr  wenig
einznwcndcn , hielt cs aber für zweckmäßiger , wenn das mit reichem
Vermögen ausgestattete Kollegium der Acltesten der Berliner
Kaufmannschaft in eine Haiidelskamnier sich nniwandeln würde.

— Bei diesem Entgegenkommen des Ministers zog Herr Fclisch
seinen Antrag zurück , zum großen Aerger oes Abgeordneten
Barth - Kiel,  der nunmehr ohne die Unterlage dieses
Antrags voraing und die Berechtigung des Ministers bestritt , ohne
Antrag der Interessenten eine solche Handelskammer ins Leben zu
rufen . Weiterhin bemängelte der Redner die Unterdrückung der
Berliner Spiritusnotiz und rollte damit die ganze Frage , die damals
mit Aufhebung der Feenpalastbörse in Fluß gekommen war , wieder
auf . Nur der energischen Erklärung des Handcisurinisters war e§
zu danken , daß sich aus dieser Anregung nicht eine endlose Debatte
entwickelte . Die ministerielle Erklärung schloß mit dem Hinweis,
daß die Wiedereröffnung der Produktenbörse in Aussicht stehe, und
daß dann auch die Spiritusnotiz daselbst würde zugelassen werden.
Von der Art dieses Handels würde es dann abhängcu , wie lange
dieser Zustand bestehen würde . — Weiterbcrathung morgen 11 Uhr.
Schluß der Sitzung um 4 ' /« Uhr.

Der Krieg in KiidafMa.
Vom östlichem Kriegsschauplatz.

bä . Koriin , 6 . Februar . Dem „Berliner Tageblatt " wird aus
London  telegraphirt : Die „Central -NewS " melden aus Durban:
Am Montag Vormittag bomüardirten neue Schiffsgeschütze die Ver¬
schanzungen der Buren gegenüber Colcnsoe . Hier erwartet man mit
fieberhafter Besorgniß Nachrichten von Bullcr . Dasselbe Blatt meldet
vom Montag Abend : Die verwundeten Soldaten ans dem Hospital
von Pietermaritzburg kamen heute hier an und wurden auf den
Hospitalschiffen „Maine " und „Nubia " eingeschifft.

bä . Koriin » 6 . Februar . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
London:  Heute liegen keine Nachrichten aus Spcarmans -Lager
vor . Gleichwohl wird in militärischen Kreisen ungeachtet aller
Ableugnungen fest daran geglaubt , daß Operationen zum Entsätze
von Ladysmith im Gange seien . General Green glaubt , Bullcr
mache mit dem größten Theil seines wahrscheinlich 25,090 Mann
betragenden Heeres eine Unigchung nach Westen und Norden , um
den gebirgigen Theil des Geländes zu vermeiden . Es dürfte in¬
dessen nicht überraschen , wenn Buller diese Woche Ladysmith nicht
erreichen sollte.

Die Dorinftr der Engländer bei den Gefechten um den
Spionkop betragen nach einer Schätzung des „Standard "-
Korrespondenten : 32 Offiziere getödtet , 66 verwundet und vermißt;
226 Unteroffiziere und Mannschaften getödtet , 1020 verwundet und
302 vermißt — zusammen 1652.

Ans dom Norde » der Kapkolonie.
bä . Koriin , 7 . Februar . Der „Lokal -Anzeiger " erhält folgendes

Telegramm aus Lond on: „Dalziel -Büreau " meldet aus Kap¬
stadt:  Lebhafte Thätigkeit herrscht in der Gegend von Storniberg
und Colesberg . Man erwartet in Kapstadt , in wenigen Tagen von
Gefechten zu hören , besonders bei Colesberg . Die englischen
Truppen unter den Generalen French , Gatacre und Kelly -Kenny
nehmen jetzt Stellungen ein , welche die Positionen der Buren im
Norden der Kapkolonie sehr unsicher gestalten . Es heißt , die Ver¬
bindungslinien der Buren seien ernstlich bedroht.

* * *

A Kapstadt , 5. Februar. (Von unserem Spezial-Korre¬
spondenten per Kabel über London .) Aus Durban liegt eine
Meldung vor , nach der General Buller oberhalb Trichards Furth
den Tugela am vorigen Freitag abermals überschritt , und sich in
der Richtung nach Acton HomeS bewegte . Aus Ladysmith aber
wurde unterm 3. d . M . berichtet , man vernehme daselbst wiederum
den Donner der Bnllerschen Kanonen . Vermuthlich handelte
es sich aber nur um die Marinegeschütze , die vom Alice - Berg
aus die feindliche Stellung beschießen . Wenn sich die eng¬
lische Eutsatzkolonne der belagerten Stadt wirklich auf_  dem
ungeheuren Umwege über Acton Homes nähern sollte , so würden
die Buren hinlänglich Zeit finden , sich in neue Positionen zu be¬
wegen , um sie wiederum aufzuhalten und zurückzuwerfen . Es müßte
das so weit als möglich von Ladysmith geschehen , um General White
den Muth zu rauben , eine » gleichzeitigen Durchbruchsversuch zu
wagen . Einer Meldung gemäß , die sich mit derjenigen aus Durban
deckt, haben die Buren auch seit mehreren Tagen bereits die
von Acton Homes nach Ladysmith führenden Landstraßen zerstört,
um sie für Geschütze und Wagen unbrauchbar zu machen . Da
Bullers Kolonne aber für beu etwa 40 Kilometer langen Marsch
von der Basis bei Frere nach Potgicters Furth volle fünf Tage
benöthigte , so ist schon darum wenig Aussicht vorhandem daß er
sein am 80 . Januar gegebenes Versprechen , Linnen 8 Tagen in
Ladysmith sein zu wolle » , wird halten können . In der oben¬
erwähnten Meldung aus dem belagerten Platz heißt es , nordöstlich
von demselben seien keine Buren zu sehen , denn diese hätten
sich alle nach Südwesten bewegt und dort auch neue Batterieen
aufgeführt . Jedenfalls haben sie aber auch eine Abtheilung nach
derNordarenze von Zululand geworfen , wo bekanntlich die irreguläre
Kavallerie , die General Buller dahin sandte , kürzlich eintraf . Wie
es heißt , ist ihnen ein Burenkommando mit drei Kanonen entaegen-
aezogen , und wurde auch Vryheid für den Fall eines englischen
ttcberfalles ferner befestigt . Jenes Kommando ergriff am vorigen
Dienstag von der Stadt Nqutu im Zululand Besitz und nahm45 Grenz¬
polizisten gefangen . — Soeben wurde das Gerücht in Umlauf gesetzt,
General Buller würde Ladysmith heute Abend erreichen . — Im Norden
unserer Kolonie ist die Situation unverändert und auch aus
General Methncns Laaer liegt nichts Neues vor . Zwischen diesem
Lager und Kimberley sollen sich jedoch fernere große Burenmaffcn
angcsammelt haben . — Nach Mafeking ist jetzt hier ein zwei Mn!
wöchentlicher Postdienst für Briefe eingerichtet worden woraus
hervorgeht , daß der Platz nur noch von einer kleinen Strcitkraft
unvollständig belagert sein kann.

bä . London , 7 . Februar . Lord Roberts verständigte das
Kriegsamt , daß er Anfang März den allgemeinen Vor¬
mars  ch n a ch Ä l o c m f o n t e l n b e g i n n e n w e r b e. ( Gut geb rüllt I)

bä . pari » , 7 . Februar . Aus London  verlautet gerüchtweise,
General Kitchencr sei zurückberufen » worden mit dem Befehl , sich
sofort wieder nach Egypten eiuzuschisfen , da die Meutereien im
Sudan einen gefährlichen Charakter anzunehmen drohten.

bä. London , 7. Februar. Alle konservativenBlätter zeigen
sich befriedigt über die Abstimmung im Nnterhause , fordern aber
alle eine Reorganisation des Kriegsaintes . Aus dein Verlaufe der
Sitzung wird noch hcrvorgehobeii , daß der liberale Abgeordnete
Bannermann die Regierung heftig angriff . Nach Bannermann er¬
griff Lord Balfour das Wort . Er erklärte , der Tadelsantrag , welcher
von der Opposition ausgebracht sei, sei nur ein Angriff ans
Chamberlain . Er hielt alsdann eine lange Lobrede aus
Chamberlain , worauf er die Hoffnung aussprach , das Unter¬
haus werde ebenso einstimmig wie das Land sich mit der
Politik der Regierung cinverstanden erklären . Eine Anzahl
liberaler Abgeordneter versilchte alsdann , den Antragsteller
Fitzmaurice zü veranlassen , feinen Antrag zurückziinchmeu , was
dieser ablehute . Sodann wurde die Abstimmung vorgenommen.
Der Tadelsantrag wurde mit 352 gegen 139 Stinnnen abgelchnt,
sodaß die Regierung eine Mehrheit von 213 Stimmen erhalten hat.
Die nationalistischen Abgeordneten hatten sich der Abstimnuing
enthalte » . Das Resultat wurde vom Präsidcutcn niit großer Bc-
gcistcruug verkünde !. Die Morgenblätter zeigen sich über das
Resultat nicht verwundert und stellen fest, daß sich bereits ein Um¬
schlag vollzogen.

bä . London , 7. Februar . In Unterhauskreiscn wird eine
partielle Min isterkrisi  s als bevorstehend bezeichnet . Das
KriegSamt und das Schatzamt sollen Charles Dilke und William
Hnrcourt übertragen werden . - Die Möglichkeit eines internationalen
Konfliktes angesichts des stark ausgeprägte :: Imperialismus des
Kabinetts tvird als nicht unwahrscheinlich besprochen . Die letzten
Zwischenfälle in Frankreich dürsten manche « liberale Mitglied des
Uutcrhauscs zu einer feindlichen Haltung Frankreichs gegenüber führen
und dem Jiugoistcu -Kabiuett möglichen Fall « zu einer » willkottmienen
Anlaß dienen , die Aufmerksamkeit des englischen Volkes vom süd¬
afrikanischen Kriegsschauplatz nach Frankreich abzulcnken und den
Krieg auf dies « Weise im kritischen Augenblick einziistellen.

Urber das Laiaurtl,wesen der Kuren entnehmen mit
einem von der „Aerztl . Rundschau " veröffentlichten Brief Folgendes:
Was unsere Lazarethe anbetrifft , so können sie sich getrost de»
europäischen Feldlazarethcn an die Seite stellen ; zugegeben mutz
allerdings werden , daß unser Lazarcthwescn weder auf so langer
Vorbereitung , noch so großer wissenschaftlich verwertheter Er-
fahrung beruht , wie z. B . das deutsche . Die Regierung hatte noch
bis zum letzten Augenblick es für unmöglich gehalten , daß England
die Ungeheuerlichkeit eines so ungerechten Krieges hcraufbcschwören
könnte .' Man hatte deshalb auch nicht daran gedacht , besondere Vor¬
bereitungen für Feldlazarethe zu treffen . Da beschwor Chamberlain
in eitler Verblendung durch immer neue Truppensendungen den
Ausbruch des Krieges herauf , und nun , im Augenblick der Roth,
ersetzte der patriotische Eifer und gute Wille alle mangelnden Vor¬
bereitungen . Bürger von Pretoria und Johannesburg richteten
zwei Ambulanzen ein . Die niederläudischr Eisenbahngefellschaft
stellte einen mit vielen Kraiikenwagen , Belten , Apotheken , Acrzten
und Krankenpflegerinnen glänzend ausgestatteten Hospitalzug
zur Verfügung , um den Transport schwer Verwundeter
nach den Hospitälern des Landes zu ermöglichen , vr . HohlS
aber , ein von dcutschey Eltern m Afrika geborener Arzt,
der auf den Universitäten Marburg , Erlangen und Straß¬
burg studirt hat , wurde von der Regierimg beauftragt , 25 Acrzte
für die ansrückcnden Truppen aiizustellcn . Jnbeß warteten
die meisten Aertte gar nicht diese Anstellung ab , sondern rückten
sofort mit den Bürgerkommandos ins Feld , wobei sich jeder aus
Privatmittcln so gut ausrüstcte , als möglich . Dabei thaten sich
unsere deutschen Aerzte ganz besonders durch Opferwilligkeit hervor;
fast ohne Ausnahme ließen sie ihre Praxis im Stich , um ihre Dienste
dem Lande zu widmen . Als nun Dr . Hohls im Felde erschien,
war die Einrichtung des Hauptlazareths noch eine sehr mangel¬
hafte , der man die Eile , in der sie zusainmcngestellt war , wohl
ansay . Da kamen die ersten glücklichen Gefechte , die Engländer
konzentrirten sich in wilder Eile auf Ladysmith zurück und ließen
ihr vorzüglich eingerichtetes Feldlazarett ) mit einer reichen Anzahl
von Zelten , einer großen Menge von Medikamenten , Verband¬
stoffen rc. in unseren Händen . So war mit einem Schlag unser
Hauptlagcr mit einem ausgezeichneten Lazarett ) versehen . Auch
eine vorzüglich eingerichtete englische Feldbäckerei ist von unseren
Truppen erbeutet worden , sodaß wir jetzt allmorgendlich 4000 frische
Brode zu zwei Pfund erhalten.

Ausland.
* Frankreich . Ein Mitglied der englischen Botschaft erklärte

einem Mitarbeiter des „Gaulois ", die Art , wie die französischen
Blätter in Wort und Bild die gegenwärtigen Schicksalsschläge Eng¬
lands erläuterten , sei der Grund , warum der englische Botschafter
Monson den Entschluß gefaßt habe , sich für einige Zeit aus Paris
zu entfernen . Monson wollte sich den Kundgebungen entziehen , die
sein Loyalitätsgcfühl peinlich berührten , und habe sich im Einver¬
nehmen mit seiner Regierung nach der Riviera begeben . Man
dürfe aber den leichten Wolke » , welche am politischen Horizonte
aufgestiegen seien , keine übertriebene Bedeutung beilegen . Der Pariser
Korrespondentder „Times "schreibt bezüglich der Abreise des Botschafters
Monson : Monson habe keineswegs irgendwelche Schritte gethan,
um zu verhindern , daß Lcandre , der Zeichner des Blattes „Rire ",
den Orden der Ehrenlegion erhalte oder um nachträglich gegen die
Auszeichnung zu protestiren . Monson habe sich jedoch nicht ent¬
halten können , im Privatgespräch die Thatsache festznstellcn , daß
die öffentliche Meinung in England , welche bisher die gegen die
greise Königin gerichteten Angriffe als sehr rohe , aber persönliche
Kundgebungen angesehen habe , aufs Schmerzlichste dadurch berührt
wurde , daß der Zeichner des Blattes „Rire in seinem Gebahren
sich amtlicher Zustimmung erfreuen konnte . Monson mußte natür¬
lich erfahren haben , wie tief derartige Angriffe auf den
englischen Hof die nächste Umgebung der Königin verletzt
hatten . Die Königin , welche in Frankreich so oft Gastfreundschaft
gefunden , habe geglaubt , sich auch der Sympathie der Franzosen
erfreuen zu können und es sei daher begreiflich , wie schmerzlich eS
für sie sein mußte , zu erfahren , daß die öffentliche Meinung an-
nehmcn könnte , die gegen die Königin gerichteten Angriffe wurden
amtlicherseits gebilligt . Es sei daher auch natürlich , daß sich
Monson gefragt habe , wie sich der lebhafte Wunsch der französischen
Regierung und des Volkes , den Prinzen von Wales den Festender
Ausstellung beiwohnen zu sehen , damit vereinbaren lassq , daß selbst
der Königin Beleidigungen und Ausdrücke des Haffes und der
Verachtung , mit denen man das englische Volk überhäufe , nicht er¬
spart bleiben.

* Gtzlna . Dem „Büreau Dalziel " wird aus Shanghai
gemeldet : Kaiser Kwanasu lebt und ist in Sicherheit . Nachdem die
Edikte vom 24 . und 25 . Januar erlassen waren , schickte Baron
Nishi , der japanische Gcsandtc , eine Note an den Tsungli -Iame»
worin er sagte , wenn cs nur die Absicht der chinesischen Regierung
wäre , dcii jungen Prinzen Tun zum Thronfolger zu ernennen , so
wolle sich Japan nicht einmischen ; wenn die Regierung aber ver¬
suchen wollte , Kwangsu  abzusetzen , so werde Japan aktiv ein-
greifen . Diese Note war erst den anderen Gesandten in Peking
mitgetheilt worden , che sie der chinesischen Regierung übermittelt
wurde . Es beißt , verschiedene Gesandte hätten diese Note des
japanischen Gesandten gebilligt , ob sie aber sein Vorgehen , welches
sehr dazu beitrug , die Ausführung des geplanten StaatsstreicheS
zu verhindern , nachahmten , ist unbekannt.

, . . . ■■

Ans Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . Seit Jahren hat uns der treff¬

liche Direktor und „Erfinder " der Schlierseer Herr Dreher allwinterlich
einige Abende geschenkt , um uns durch seine schlagfertige , trockene Komik,
durch sein kraftvolles GcstaltnngStalent zu erfreuen und uns eine»
echt künstlerischen Genuß zu bereiten . Meist sind es bekannte , aber
stets gern wieder gesehene Typen , die er uns mitbringt , und auch
sein köstlicher Schmiercndirektor Striese ist uns zu cincm werthen
und kurzweiligen Freunde geworden . Neues läßt sich über diese
Paradcrolle des Münchener Gastes und über ihre mustergültig«
Verkörperung nikl)t mehr sagen , und so erledigen wir rinS hier nur
der angenehaien kritischen Pflicht , Herr » Dreher,  der auch , wie
früher schon , noch im „Verschwender " auftretcn wird , mit einem
Kratzfuß freundlich zu begrüßen und ihm ein ehrliches Willkommen
zuzurufen . Auch die übrige Besetzung des Stückes ist im Wesent¬
lichen bekannt und an den Leistungen der Damen Santen,
Scholz , Ulrich  und den Herren Köchy , Radius und
Rudolph  haben wir uns früher schon erfreut . Neu waren nur in
größeren Rollen Fräulein Stehle  und Herr V allcntin.  Erster«
spielte die Paula mit dem ganzen Aufgebot ihres urwüchsig - frischen
Talents und entzückte wieder durch ihre allerliebsten Nuancen und
ihre drollige Natürlichkeit , letzterer setzte den uachmals durch die
kleine Paula so nachhaltig gebesserten leichtsiiuiigen Jüngling Emil
frisch , fröhlich und frei in Erscheinung . Besonders gut gefiel die
Kartcuscene zwischen den beiden . Das Haus war stark gefüllt und
der Beifall natürlich ein sehr ausgiebiger.

* Verschiedene MMheilimge » . Hermann Sudcrniaun»
neues Schauspiel „Johannisfeuer " wird im Herbst mit Agne»
Sorma in einer Hauptrolle im Berliner Lcfsing - Theater
in Scene gehen - .

Die Zahl der Frauen,  die in diesem Winter in Dentschlaud
an Nniverfitätsvorlesungen  theilnehmcn , beträgt nach den
anillichen Personalverzeichnisserl 644 . Davon entfallen 406 allein
auf Berlin.

In einem Entwurf zur Errichtung einer thierärztlichen Hoch¬
schule in Christiania ist die Bestimmung aufgcnolumen , daß die
Kenntnis ; der deutschen  Sprache in diesem Institut obligatorisch
sein soll.
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Aus § t„d1 uud Land.
Wiesbaden , 7 . Februar.

Erbprinz  Dan 11o von Montenegro
nebft Gemahlin , Prinzessin von Mecklcnburg -Strelitz , sind gestern
Abend 6 Uhr zum Besuch ihrer im Hotel „Hohenzollern " wohnenden
Verwandten angckommen und haben im „Victoria -Hotel " Wohnuuq
genommen.

. . . .^ ^ ^ ' tla !- Uachrichte » . Den nachbenannten Personen
rst die Erlaubiuß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußischcn
Jnftgnien ertheilt , und zwar : des OffizierkrenzcS des k̂öniglich
belgischen Leopold -Ordens dem Arzt , Professor Dr . Pagenstecher
Mt Wiesbaden ; des silbernen Kreuzes desselben Ordens dem Küster
Becker an der russischen Kirche zu Wiesbaden ; des Ritterkreuzes
des Fürstlich bulgarischen Civil - Verdienst - Ordens : dem Dekan
Caesar  zu Rimkel im Oberlahnkreise , dem Dekan a . D . Müller
ebendaselbst und dem Dirigenten des Sängerchors an der russischen
Kirche in Wiesbaden , Koch.

. — K - nisiiche Schauspiele . Da das für das Fach der
Naiven kandidrrende Fräulein Arnstadt  nur für einen Tag
Urlaub erhalten konnte , mußte eine Aenderunq der Vorstellungen
IN dieser Woche stattfinden . Es kommt deshalb am Freitag,
den 9 . Februar , „Die versunkene Glocke " im Abonnement 0 , am
Sanmag , den 10 . Februar , „Hans Heiling " im Abonnement v und
am Sonntag , den 11 ., Nachmittags 3 Uhr , „Der Freischütz " und
Abends „Jagerblut mit dem Kgl . Bahr . Hofschauspieler Konrad
Dreher  als Gast im Abonnement A zur Aufführung.

—Am Sonntag , den 11 . d . M ., wird
Nachmittags 3 Uhr im Kgl . Theater der „Freischütz ", Oper von
E . M . v . Weber , als Volksvorstellung zu den bekannten ermäßigten
Preisen in Scene gehen . Die Vertheilung der Billette hat , wie
gewöhnlich , der Volksbildungs - Verein übernommen . Von den
Parquetplätzen sind diesmal ca . 200 für eine Kadetten -Anstalt
reservirt worden.

. Kurtzans . Uebermorgen Freitag , den 9 . Februar , Abends
8 Uhr , findet im Kurhaus die dritte Quartett - Soiröe  des
Knrorchester -Ouartetts mit ganz besonders ausgewähltem Programm
statt . Es kommen zur , Ausführung : Quartett für zwei Violinen,
Viola und Violoncell in F -dm - Nr . XXIII von Mozart , Walzer-
marchen für Klavier , Violine und Violoncello op . 54 von EMchütt
( »um ersten Mal ) und Quintett für zwei Violinen , Viola und zwei
Violoncelli in 6 -woII op . 62 von Klugyardt ( zum ersten Mal ) .
Ein Besuch dieser Quartett -Soiröe ist daher allen Musikfreunden
zu empfehlen.

gs . Resident - Theater . Die am Donnerstag stattfindende
Preimsre von Skowronneks Lustspiel „ Der Tngendhof " hat , nach
den Stimmen der auswärtigen Presse nicht nur am Lessing -Theater

i, sondern auch am Thalia -Theater in Hamburg , an denin Berlin , . . . . . _ v . „ . . .
Stadttheatern in Königsberg und Magdeburg einen " wahrhaft
unbestrittenen glänzenden Erfolg davongetragen . So schreibt das
^Hamburger Fremdenblatt " : „Der Tugendhof ", Lustspiel von
Skowronnek , fand vor ausverkauftcm Haus und geräumtem
Orchester statt , errang großen Erfolg und Verbals dem Verfasser zu
mehrfachen herzhaften Hervorrufen ." Wir wollen besonders darauf
huiweisen , daß zu der hiesigen Premiöre Aboiuicmentskarten ohne
jede Nachzahlung Giiltigkeit haben.

— Laudeobibliothrlr . Von Donnerstag , den 8 . Februar,
wird in der Kgl . Landesbibliothek in Wiesbaden eine Ausstellung
der Marinelitteratur  stattfinden . Um das Zustandekommen
haben sich Herr Professor Kalle  und Seine Excellenz Herr Coutre-
Admiral Werner  insofern verdient gemacht , als sic der Landes-
bibliothek zu dem Zweck eine Anzahl werthvoller Bücher zuwandtcn.
Eine Reihe von Prachtwerken , dre der Herr Contre -Admiral außer¬
dem leihweise uberlassen hat , sind in dem Zettelkatalog , der dem
Publikum zur Verfügung steht , auf blauen Zetteln verzeichnet.
Abgesehen von Schriften , die die Geschichte der deutschen Marine
und deren neueste Entwicklung veranschaulichen , werden andere dar-
geboten , die sich auf Schiffbau im Allgemeinen , Navigation re . be¬
ziehen . Unter den novellistischen Darstellungen des Marinelebens
möge neben denen Reinhold Werners Rudyord Kiplings
„Manöverflotte " in der Uebersetzung von Lavaud hervorgehoben
werden.

"das  Trrtil - Musrum im hiesigen Rathhause , welches
fünf Sale und drei Korridore füllte , konnte im letzten Jahre nicht
wie früher zu öffentlichen Vorträgen vom Eigenthümer , Herrn
Direktor Fr . Fischbach,  benutzt werden . Bauliche Acnderungen
und die Abgabe der Museumsräume an städtische Beamte störte oie
alte Ordnung der historischen Gruppen . Augenblicklich findet die
totale Räumung statt , uno ist die Frage akut , ob dieses Museum
Wiesbaden erhalten bleibt oder einer anderen Stadt überlassen
wird . Vor ungefähr 6 Jahren beschloß die Generalversammlung
des Nassamschen Central -Gewerbevereins einstimmig , daß geeignete
Schritte zur Erwerbung geschehen . Damals wurde aber Lilles ver¬
tagt , bis Museumsränme zur Unterbringung vorhanden seien . Es
sollte die allgemeine Muscumsfrage geordnet sein , aber cs ver¬
gehen wohl noch viele Jahre , bis die Museumsbauten auf
dem Dernschen Terrain entstehen . Indessen ist aber ein ge¬
eignetes Asyl für das Textil -Musenm im Ban und somit
zu empfehlen . Die großen Dachräume der neuen höheren Töchter¬
schule haben noch keine Bestimmung . Sie eignen sich ausgezeichnet
für ein Te ^til -Muscum , da auch der Zeichen - und Handarbeits¬
unterricht in Verbindung mit diesem wichtigen Lehrmaterial ge¬
bracht werden kann . Eine bessere Verwerthung der oberen Räume
des neuen Monumentalbaues ist wohl kaum denkbar . Zu beachten
ist ferner , daß jeder Neubau sehr theuer ist , und daß mit den Tcxtil-
sammlungen die ethnographischen des Kolonial -Vereins praktisch zu
vereinigen find . Alles das bietet Einheimischen und Gästen reichste
Belehrung und dient zur Förderung unseres Kuustgewerbes.

o . Todesfall . Herr Major a . D . Eduard Waldschmidt
hier ist in der gestrigen Mittagsstunde im Atter von 58 Jahren
gestorben . Der Verstorbene , der längere Jahre hier im Ruhestand
lebte , war eine in weiteren Kreisen geachtete und beliebte Persön¬
lichkeit . Seine Familie genießt namentlich auch in den hiesigen Kunst¬
kreisen großes Ansehen , denn seine Gemahlin ist die ehemals
berühmte Opernsängerin Frl . Garthe und sein Schwiegersohn
ist der frühere Mitdirektor des Freudenbergschen Konservatoriums,
jetziger Inhaber des Kouseroatormins in Königsberg , der angesehene
Violinvirtuose Herr Emil KühnS.

— Ethische Kultuu . Die nächste Sitzung der hiesigen Ab-
thcilung der „Deutschen Gesellschaft für Ethische Kultur ^ findet
Freitag , Abends 8 '/ - Uhr , im neuen Vereinslokal , dem Garten-
sälchen ( separater Eingang ) des „Hotel Vogel " , Rheinstraße 27,
statt . Thema : Sociale Fragen und Die ethische Bewegung . Gäste,
Damen wie Herren , sind bestens willkonimen.

i — Franeul »ild >m, »-Franenst » di » m . Durch ein Versehen
der Setzerei ist die Mitgliederversammlung des Vereins „Frauen

hierdurch berichtigend aufmerksam gemacht seien.
— Knren - Abend . Der für den 9 . Februar geplante Buren-

Abend hat auf Dienstag , den 13 . d . M ., verlegt werden muffen.
Der „Sängerchor des Lehrer -Vereins " hat in zuvorkommender Weise
seine Mitwirkung zugesagt . Er wird die niederländischen Volks¬
lieder zum Vortrag bringen , die durch einen verbindenden Text
«mgclcitet werden . Das Solo hat Herr Neugebaucr übernommen.

o. Elektrische Kuhn nach Kierstadt . Am nächsten Dienstag
findet im Nathhaus zu Bicrstadt zwischen dem dortigen Gemeinde¬
rath und der Verkehrs -Kommission des hiesigen Magistrats eine
Besprechung wegen des Baues der elektrischen Bahn Wiesbaden-
Btcrstadt statt . Wie wir hören , handelt cs sich in der Hauptsache
noch daium,daß die Gemeinde Bierstadt für die nothiveudige Ver¬
breiterung der Chaussee sorgt.

i — Der Vortragsabend , den an : Dienstag , den 6 . d . M .,
die hiesige Abthcilnng des ,,W e l t b u n d c s z u r B e k ä m p f u n g
der Vivisektion'  im Saal des „Schützenhofes " veranstaltete,
»litte Gönner , Freunde und treue Anhänger der Bewegung recht

> zahlreich vereint . Nachdem der Vorsitzende . Herr Regierungs-
baumeister Franz W o a s hier , über den gegenwärtigen Stand der
Bewegung , die er als eine Kultnrbelvegung bezeichnete , berichtet
und bekannt gegeben hatte , daß eine Angabe an das Staats-
ministenum wegen Einschränkung der Vivisektion unterwegs
wäre begann Herr Dr . med . Spohr  aus Frankfurt a . M . seine
Ausführungen , in denen er die Behauptungen der Aerzte , bezüglich
der Harmlosigkeit der Thiervcrsuche zumeist durch Aussagen be¬
kannter Forscher , zu widerlegen suchte. Seine Worte und die
Schlußausführungen des Herrn Vorsitzenden , der für die gesammte
Bewegung Erfolg in der Zukunft erhoffte , die umso fester begründet

ha ihre Trägerinnen , die Erzieherinnen des kominenden
Geschlechts , die Frauen , so zahlreich und treu die Bestrebungen
uiiterstubtcu , verfehlten auf die Anwesenden ihre Wirkung nicht und
der Vorstand konnte manch neues Mitglied begrüßen.

— Reinhaltung des Rheins . In Mainz  sollten die
in einem Schulhause siä ) ergebenden Fäkalien direkt in den nahen
Rhein geleitet werden . Das Ministerium hat aber die Erlaubniß
hierzu nicht ertheilt . Ein Grund wurde niäst angegeben . Vor
elinger Zelt wurde der Bürgermeisterei ein von vierzehn zwischen
Bingen und Mainz liegenden Gemeinden unterschriebener Protest
gegen die Einführung von Fäkalien in den Nheiu überreicht . Dieser
Protest war im August vorigen Jahres dem Reichstag und der
Neia,sreg,eruug unterbreitet worden . Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die besonders von Worms ausgehende Agitation gegen die
Einleitung von Fäkalien in den Rhein in Verbindung mit dem
Protest der unterhalb Mainz liegenden Gemeinden das Mi
veranlaßt haben , das Gesuch der Stadt Mainz abschlägig zu l

. . — Verdeutschung militärischer Ausdrücke . Ein Neu-
abdruck der Felddienstordnung ist nach kaiserlicher Bestimmung
soeben an die Truppen »ertheilt worden . In formeller Beziehung
ist wiederum ein Fortschritt in dem Streben nach Verdeutschung
rühmend auzuerkennen . Die Ordre de bataillo ist der „Krieqs-
gliederung ' gewichen , die Garnison dem „Standort ", die General-
idee der „Kriegslage ", der theoretische dem „Dienstunterricht " . Die
gesammte Ausdruckswcisc ist bei Beibehalt der Bestimmtheit noch
knapper geworden.

^Falsche » Geld . Gegenwärtig kursirt viel falsches Geld.
Es sind dies Thalcr , Fünf -, Zwei - und Einmarkstücke . Man achte
deshalb ganz besonders auf die Verbreiter der falschen Münzen!

, ~ ähmiiere « f « ljrei » kleiner Kinder . Beim Spazieren¬
gehen kann man sehr oft die Wahrnehmung machen , daß unbesorgte
Klnoermadchen oder unverständige Mütter drei - oder mehrjährige
Kinder am Arme führen , ohne sich dabei zu überlegen , daß die
Hülfe eigentlich nichts Anderes ist , als eine Qual für Las Kind.
Der kleine Arm besitzt noch nicht die Muskelkraft , um für die
Dauer eines längeren Spazierganges eine derartige ihm zwangs¬
weise zugemuthete Anstrengung auszuhalten , denil in den meisten
Fallen ist der Arm der Begleiterin zu kurz , sodaß eine be-
Mme , für das Kind hülfreiche Führung unmöglich ist . An
Stelle dessen tritt eine Streckung des kleinen Armes , die
owohl die Wärterin ermüdet , für das Kind aber geradezu schmerz-

haft wird , wenn sie längere Zeit dauert , abgesehen von ernstlichen
Schädigungen , die bei , dem noch in der Entwicklung begriffenen
Kmde und der Weichheit der Knochen und Bänder des Armes sehr
nahe liegt . Das Kmd wird seine Unlust zum Weitergehen sehr bald
durch Weinen kundgeben . Eine verständige Pflegerin wird auch

äbald herausstnden,warum das Kind verdrießlich ist, und nicht durchamen oder gar Schläge dasselbe zum Führenlassen zwingen.
M das Kind geführt werde », so biete man ihm , wenn es nicht

möglich ist, bequem die Hand zu reichen, einen Stock oder ein
Band zum Halt . Das sprüchwörtlich gewordene „Gängelband"
hat , wie der „Praktische Wegweiser " schreibt , gerade bei den kleinen
Kindern volle Berechtigung und ist entschieden ganz richtig an-
gcwcndet und zu empfehlen . Schade , daß man es nicht mehr sicht,
dafür aber die unsinnige Führung am Arme . Ebenso verwerflich
ck .auch das Aufheben des Kindes an einem oder beiden Armen .'
Wie leicht ist es möglich , den Arm durch die Gewalt des Zuges
und das Gewicht des Körpers aus den Gelenken zu reißen.

— Handelsregister . In das Handelsregister A ist ein¬
getragen worden , daß dem Kürschner Bruno Opitz Hierselbst von
der Firma „A . Opitz , Inhaber Karl Fö ldn er , Prokura ertheilt ist.

o . I ' i hülslosem Zustande wurde in der vcrfloffenen Nacht
Segen hl  Uhr ein Mann angetroffen , von dem sich alsbald heraus¬
stellte , daß er aus der Irrenanstalt zu Eichbcrg entsprungen war.
Er wurde vorläufig m dem städtischen Krankenhaus untergebracht.
Bff ihm , der sich vollständig apathisch zeigt und jede Auskunft über
seine Person verweigert , wird ein Zuchthäusler vermuthet , der zur
Beobachtung seines Geisteszustandes in der genannten Anstalt
untergebracht worden war.

o Kellerbraiid . Gestern Nachmittag gegen 5 ' / - Uhr ist in
dem Hause Platterstraße 46 dadurch ein Kellerbraiid entstanden,
Wß e f̂f ll -jahriger Knabe beim Zerkleinern von Holz eine brennende
Kuchenlampe uniwarf , welche in einen Haufen Holzwolle fiel . Das
Feuer wurde durch die Hausbewohner sofort bekämpft und durch
die mittels eines Feuermelders zur Hülfe gerufene Wache gänzlich
gelöscht , ehe es ncunenswerthen Schaden angerichtct hatte.

— Ein Kihadrnfer -er entstand um ' die heutige Mittags¬
stunde in dem Magazin eines Geschäfts in der Kirchgaffe . Die
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und löschte rasch den Brand,
der übrigens dennoch ziemlich erhebliche Beschädigungen an Waarcn
angerichtct haben durste.

— Klettie Uotizen . Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern am 9 Februar Herr Badcmeistcr Gottfried Bremser  und
Frau , gA . Stauch . - Dasselbe Fest feiern die Eheleute Schuh¬
macher Franz Watzelhan,  Hermannstraße 9. — Der vom

^Stenotachhgraphen - Verein Wiesbaden"  am 5. d . in der
Bleichstraßschule begonnene Kursus für Herren und Damen in der
Stenotachygraphie war überaus aut besucht und können An¬
meldungen noch am Donnerstag Abend im Schullokal erfolgen.
Der Unterricht wird für Damen von 8- 9 und für Herren von
9 - 10 Uhr abgehalteu.

A Mainz , 7 . Februar . Rheinpegel:  1 m 60 ein Vor-
Mittags gegen 1 m 66 cm am gestrigen Vormittag.

GerichlssaaL.
d . Wiesbaden , 7 . Februar . (Strafkammer .)  Vor-

sttzcnden Herr Laudgerichtsdircktor Vorn;  Vertreter der Köniq-
ttchen Staatsaiiwaltschaft : Herr Assessor De . Weiß mann.  A
Die Eheleute Taglohner Wilhelm G . von hier haben sich im Früh¬
jahr vorigen Jahres geheirathet und haben sich bereits im Sommer
getrennt . Die Ehe soll geschieden werden , sic wird es aber nicht
nach den Worten des hoffnungsvollen Ehemannes . Die Frau
brachte ein Kind mit in die Ehe dessen Vater ihr Mann nickst ist.
Als sie sich trennten zog die Frau nach Biebrich hinüber , i,nd
dort hat am 3 Dezember der Mann das Kind entführt , angeblich
um dadurch seine Frau wieder zur Rückkehr in die Ehe
zu bewegen . Sei » Streich war insofern erfolglos , als
ve Frau nicht zuruckkehrte , und insofern von Erfolg,
als . der Entführer heute 1 Woche Gefängnis ; erhält . Es
scheint , als ob es mit der Fortsetzung dieser traurig begonnenen
Ehe mm doch vorbei wäre . — Der 1883 in Oberglad back,  ae-
borene Fabrikarbeiter Franz K. von Johannisberg und der Fabnk-
arbeltcr Kirsch von ebendort arbeiteten in der Maschinenfabrik
Johannisberg und sind nicht gut aufeinander zu sprechen Der
erstcre soll den letzteren schon Jahre lang bei jeder paffenden Ge-
Iegentjett verhöhnen , und das war es , ivas am 31 . Oktober dem
Friedrich Kirsch das Blut warm machte und ihn veranlaßte.
dem Franz K. eine Oprfetge nach kurzem Wortwechsel
'ßU gkliLN. Am flubcrcti SJioi’ßcH iu bet ^ rii ()c trafen sich

auf dem gemeinschaftlich ^ bewohnten , Hofe.die beiden , .
Dort so" mm Arcinz zx. auae'jaugcn und ' d'en Friedrich Kirschs,nit
einem Stuck Eisen blutig geschlagen haben . Das Schöffengericht in
Rudeshe, », verurtheilte den Mißhäudlcr zu einer Gefäuguißstrafc
von 4 Wochen . Gegen dieses Unheil legte K. Berufung ein , auf
die hin das erste Urtheil aufgehoben und der Angeklagte zu einer
Gefaugmßstrafc von 14 Tagen vcrurthcilt wird.

Letzte Uachrlchte«.
Continenlal -Telegravven -ComvagnsK.

Kerlin , 7 . Februar . Nach Meldungen der Morgenblättel
besserte sich das Befinden des Staatsministers v. Miquel  in den
letzten Tagen wesentlich , v . Miquel erledigt die Geschäfte bereits
wieder selbst und wird bald wieder in gewohnter Weise an den
Sitzungen des Abgeordnetenhauses thcilnehmen . — Nach der
„National -Zeitung " beginnen in der nächsten Woche die Ver¬
nehmungen der Sachverständigen der einzelnen Erwerbszweige
wegen des Zolltarifs  vor den entsprechenden Kommissionen
des Wirthschaftlichen Ausschusses im Reichsamt des Innern . —
Voraussichtlich machen die Sachverständigen der Laudwirthschaft
den Anfang.

Athen , 7 . Februar . In der Kammer kam es zwischen dem
Ministerpräsidenten und dem früheren Minister Kumunduros zu
verschiedenen Auseinandersetzungen wegen der Pläne des Kron¬
prinzen bezüglich der Armee -Organisation . Der Ministerpräsident
erklärte die Behauptungen Kumunduros für unrichtig , während
letzterer dabei beharrte und auf Soldateuwort versicherte , daß
Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem Kronprinzen hin¬
sichtlich der Schaffung eines Generalkommandos der Armee , welches
dem Kronprinzen übertragen werden sollte , die wahre Ursache seiner
Verabschiedung gewesen seien.

»evelilienbareau Lerol ».

Kerlirr , 7 . Februar . Aus dem Streikgebiet  liegen folgende
Picldungen vor:  Der „Lok.-Anz ." berichtet aus Budapest:  Die
Ausdehnung des Streiks auf den Reschitzaer Eisenwerken nimmt zu.
Jeden Moment ist zu erwarten , daß sich alle Eisenarbeiter , 6000 an
der Zahl , dem Streik anschließen . Der Ausstand wird durch
österreichische Agitatoren geschürt , welche den Arbeitern einreden,
die Gesellschaft habe nach Deutschland große Eisenlieferungcn über¬
nommen , was durch den Streik vereitelt werden müßte . Die Führer
des Ausstands erklären , wenn auf ihre Forderungen nicht ein-
aegangen würde , so würden sich am Ende der Woche auch die
Kohlen -Arbeitcr dem Streik anschließen , sodaß über zehntausend
Arbeiter die Arbeit einstellen . Zur Aufrecksterhaltung der Ordnung
sind 80 Mann Soldaten in R o s ch i tz a eingetroffen . —
In der gestrigen Fraktions - Sitzung des CeutrumS  wurde,
dem „Lokal -Anzeiger " zufolge , die Kostenfrage und der Kostcn-
DeckungS -Paragraph des alten Flottengesetzes , der angeblich auch
für das neue gelten soll , als unzureichend bezeichnet, weil er für
die Zukunft keine genügende Garantie für eine Mehrbelastung der
minder wohlhabenden Bcvölkerungskiassen bietet . Die Berathungcn
sind noch nicht abgeschlossen . Den Standpunkt der Fraktion wird
voraussichtlich der Äbg . Fritzen -Düsseldorf im Plenum darlegen . —
Das Befinden des De . Lieber  hat sich, dem „Berliner Börsen-
Courier " zufolge , weiter gebessert . Die Schmerzen haben nach¬
gelassen und der Appetit ist reger geworden . Die Tochter des
Abgeordneten ist zum Besuch ihres Vaters in Berlin eingetroffen.
— Der Präsident des Reichstags , Graf Ballestrem,  wird
am 9. d . Mts . ein parlanientansches Men im engeren
Kreis geben . Einladungen sind an den Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe und an Abgeordnete verschiedener Parteien ergangen . —
Dem ,,Berliner Tageblatt " wird ans Dresden  gemeldet : Die
Lage im Zwickauer , Oelsnitzer und Lugauer Kohlen¬
bezirk  ist sehr kritisch . Die Bergleute überreichten gestern den
Werken ihre Forderungen . Sie verlangen achtstündige Schicht
incl . Ein - und Ausfahrt , 20 pCt . Lohnerhöhung und Abschaffung
des unrechtmäßigen Nullen . In , Plauenschen Grund ist Alles
ruhig . — Der Berliner „Lokal -Anzeiger " meldet aus Bern:  Der
Anarchist Frigerio , Herausgeber des socialistisch - anarchistischen
Almanach , ist auf Anordnung des eidgenössischenStraf -Untersuchuiigs-
richters verhaftet worden.

Mie »r, 7 . Februar . Wie aus Te scheu gemeldet wird , gab
in der gestrigen Sitzung des Einigungsamtes der Regierungs¬
vertreter die Erklärung ab . daß die Regierung bereit sei, die Grund¬
lage der Existenz der Arbeiter zu sichern . Zu diesem Behufe wird in
den ersten Tagen des März die Regierung eine Kommission , be¬
stehend aus Mitgliedern der Regierung , der Bergwerksbesitzer und
Arbeitern , nach Wien einberufen , welche die Modalitäten feststellen
sollen , damit dem Reichsrath ein Gesetz für die Arbeitszeit im
Bergbau vorgelegt werden kann . — Aus Reschitza wird ge-

ldet , daß die Vermittelungsversuche der Regierung gescheitert
sind . 2000 Eisenarbeiter streiken . Weitere 4000 , sowie 4000
Kohlenarbeiter dürften sich dem Streik anschließen . — In
der gestrigen Sitzung der Ausgleichs - Konferenz  für Mähren
herrschte das allgemeine Bestreben nach einer Verständigung
betreffs der Sprachenfrage bei den landesfürstlichen und autonomen
Behörden.

MadriK -j 7 . Februar . Ein heftiger Zwischenfall ereigneie
sich in der gestrigen Plenarsitzung.  Der Graf Almenas
erklärte in einer Rede , daß es in Spanien unwürdige Generale
gebe . Der Redner wurde nach diesen Worten zur Ordnung
gerufen und von dem Vorsitzenden ausgefordert , seine Worte
zurückzunehmen . Derselbe verweigerte dies und erllärte nochmals,
es gebe unwürdige Generale , die Spanien zu Grunde gerichtet
hätten . Diese Worte riefen einen großen Tumult hervor . Der
Senat vereinigte sich in geheimer Abendsitzung , um über diese An¬
gelegenheit zu berathen . Graf Almenas weigert sich fortgesetzt,
seine Worte zurückzunehmen .,

rrb . Heriin , 7 . Februar . Die Morgcublätter melden : In
Qnetz bei Bitterfeld ist eine Typhusepidemie  ausgebrochen.
Viele Personen sind erkrankt und wurden in das Krankenhaus zu
Bitterfeld geschafft.

UolkswirthsihaftUches.
Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter Börse

vom 7 . Februar , Mittags 12 ' / - Uhr . Credit -Aktien 23760.
Dlsconto - Commandit 196 .50 , Staatsbahn 140.10, Lombarden

Gotthardbahn - Wien Centralbahn Nord-
°stbahn — , Union -Bahn Laurahütte - Aktien 273 .80,
Gelicnkirchener Bergwerks - Aktien 208 .- , Bochumer 274 50

arpener 224 .30 , 3 -proc . Mexikaner —Italiener  94 .00,'
Darmstadter Bank Berliner Handels-

Gesellschaft Deutsche Bank 212 .80 , 4-proc . Spanier 68 .50,
3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest.
. . Wien,  T Februar Oesterr . Credit -Aktien 237 .- , Staats-
bahn -Aktren 136130 , Lombarden 24 .80, Marknoten 118 02.

Geschäftliches.
monatl . Gratis - I
Preisvertheilung . B- UilliO
der End - jeden Monats cingesandten Ein-

... ,. .... v .̂. Luhns Wasch-Exlract (mit rothem Band)
Lunit », -seife (mit Bergmaui,), Luhns Salm.-Tcrp.-Kernseife lmit
rolhcu , Kreuz ) , Luhns Mond -Seisc , Luhus Kinder -Seise Lnkn»
Blumen - Scife u. s. w . werden folgende Preise verthcilt:

LUHNS
Je nach Anzahl

schlüge u . s. w . von

l-  Kreise ä Mk 15.'- in Baar.
xo Preise : Eleg . Kaffee-Services.
50 Prelsc : Jsolir -Bügcleisen.

1 Preis k  Mk . 50 .— in Baan
2 Preise 5 Mk . 30 .— in Baar.
5 Preise h Mk . 20 .— in Baar . „„

Dem fleißigsten Sammler au I . Jnli MkM . - " am1V
Mk. 1200. -Extra -Präm, et - Bei Ei„ se»»duna von 30 ader
50 Einschlägen erhält itberhanpt U « Ke «feit
- er» nützliches Geschenk: - Fordern Sic im Laden od r
direct bei der Fabrik Aug . Luhn L Co .. Barmm -R den V oivect
Uber Luhns Preis -Bertheilnng . - Lnftns » abrik . te sind in
alle » besseren Geschäften zu haben. Ä̂K "'üÄJ
AFOttlt) . F60

SU Abr » d-A,t » ga1»r cntlinlt l Keilage.

»kuck « ameeb *: W.n», fn MMbabti.""" !ü‘tlaa  L »!-»utdru1«ri In UitUtta.



In allen Kreisen spielt man Salta!
Salta ist ein geistreiches und fesselndes Brettspiel , das von ersten Spielern

dem Schachspiel gleichgestellt wird, dabei ist es sehr leicht erlernbar . 1283
Preis SIk . 2 .50 , 6 .—, 12 —, 24 .— etc. bis Mk . 475 .— per Stück.

Kaufhaus Führer, 4*. 4*.
Telefon 309.

Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens. Versandt.

Gänzlicher Ausverkauf
meines Strumpfwaaren -Lagers.

Da bis Ende März geräumt sein muss , verkaufe Strliinpfe , Jacken,
Hosen , Socken u . s . w.bedeutend unter Fabrikpreisen.

Laden - Einrichtung ( Keale , S Glasschränke , ein 8 -atiuiger
Gaslüster ) zu verkaufen.

Langgasse 31 . C . A . Feix . Langgasse 31.

Grosser *

Räumungs-Verkauf achter Teppiche.
Um vor dem Eintreffen der neuen

grossen Orient-Teppichsendungen
mein Lager in ächten Teppichen thunlichst zu vermindern, gewähre ich auf sämmthehe Stücke, ala: f

Ziaunerteppiche in jeder Grösse, Vorlagen, Gebetteppielic, Läuferteppiche, ferner auf Kelims, ^
Portieren. Divandecken,Flügeldecken, Stickereienu.s.w. ^

— 1■ einen Rabatt wen 10 Procent SS ! |
auf meine anerkannt massigen und reellen Preise. ^

Jedes einzelne Stück ist in Ziffern deutlich ausgezeichnet . 1506 ^
Ein kleiner Posten Kasafe -Teppiche (ca.1,50x2,50 Meter) ganz unter Preis. Ztz.

Nathan Hess
Königlicher Hoflieferant,

Wiliielmstrasse 13 . Wilhelmstrasse IS.

&

Onel ’§ Kinder -Mhrawieback,
bestes Kinder -Kährinittel , empfielilt stets frisch 13H

Telephon No. 130. Edward Böhm , Adolphstrasse 7.

Weinhandlung Franz Hunger,
Frankenstrasse 15 — Telephon 104,

empfiehlt

Rhein -, Mosel -, Bordeaux - und Süd -Weine
in Flaschen und Fässern zu jeder Preislage. 1369

liaufni . Verein , Abtk . für Stellenvermittlung ;.
Mit Anschluss an 41 Vereine.

Kostenfreie Vermittlung für Prinzipale und Mitglieder durch
den Kaufmännischen Verein , Wiesbaden.

Die Vakanzenliste liegt auf im Vereinslokal zum Deutschen
Hof, Goldgasse 2a, sowie bei Herrn Georg Hering , Inhaber
der Firma Carl lliami , Michelsberg 13, im Laden. r dö8

X i«-X
(Gegründet am 27. März 1880.)

Gcschiistslokal: Luifenfte. 24, P . r.
Borzügliche und billige Bezugsquelle für Breun.

Materialien jeder Art, alsr melirte. Nutz- u. Anthracit-
Kohlr», Steinkohle»-, Braunkohlen- und Eter-Brikets,
Auzündeholz.  _ Der Vorstand. F399
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

* Vorläufige Anzeige! 5
Am I . März d . J . wird dahier

Marktstrasse9, II. Etage H
(Kein Laden ) ,

im Hause des Herrn Apothekers O . Sieliert das

I.vogtlänüisclie Gardineo-Lager..
eröffnet. {Jj

Einzelverkauf von Engl . Gardinen , {5
Spnehtel - Houleaux , Stores etc . 0

x I. Vogtliiudisches Gardiuculagcr.
xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

mit unzerbrechlichen Diamantfedern
nnb Schließen

sind wieder ill allen Weiten eiugetroffen. 1543

Kath . Ries,
Webergasse 44 Moritzstraße 15.

Nährstoff hey den
Ist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt , das ' ▼

eine intensive Ernährung ohne Ueberlastung der yT  ^
Verdauungsorgane ermöglicht . ^

Eminentes Kräftigungsmittel  >
für Schwächliche, Kinder , stillende Frauen , Mag ere, Blutarme, ^l/Xetsnrl .Vh imH rr»»icticr stark ArnreRtrpmrte eh * Iiui  ovuwaumvuv ! *x“ *v»w*, o»..vi*v.v » * . o - - » »
Reconvalescentcn , körperlich und geistig stark Angestrengte etc. i

- — Stark appetitanregend.  . . 1
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen.l

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.
Vorrätbig in der Mej erreld ’sclien Vlieresieu«

Apotheke und der Drogenbandlung von Oft « ®*®*,er **
Marktstrasse 10. (No. 457) F 192

Bitte probiren und vergleichen!
Copoc1 Stein per FI. Mb. 1.60,

zart und mild, aus einer der ältesten und größten Cognac-
breunereien Deutschlands. 1675

F . A . Dienstbach , Rheinstratze 82.

50 Pf. Neue Ringäpfel 50 Pf.,
jälirige , so lange Vorrath , per Pfund 40 Pf.

Tiiil.Pflaumenp.11(1.15,20,25,30n.40 Pf.
faliforn . Apricosen « SS S* f . , Hlirsiche * * *’ [ •
Silber - I * llaumen , «Sriinellen , AectarSnen ä BO 1 l.
Hirnen , Kirschen , Apfelsclinitzen.
Gemischtes « bst per Pfund SO , 40 u . 60 S f.KemÜ !seim <lelii u . Eiiccaponi

per Pfund von 24  Pf . an . _ 1 3̂95
llnusinaclier Kicrniideln p . t * fd . 40 , SO u . CO I t.

Saalgass c  M . Wehere s .-.

~S£ MW-MM.
Die Nestanrativn ist den ganzen Winter

geöffnet . 1674

Zur Coirfirmation
in grosser Auswahl.

J . Hertz . iM ?« A. 1638
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